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Blick 
in die 


Rechts: Der Führer beſichtigte das 
Regiment General Goring”. Kürz⸗ 
lich ſtattete der Führer dem Miniſter⸗ 
präſidenten in ſeinem Landhaus 
„Karin-Hall“ einen Beſuch ab. Bei 
dieſer Gelegenheit beſichtigte der 
Führer das Regiment „General 
Göring“. — Vorbeimarſch des mo- 
torifierten Regiments. Ein Panzer⸗ 
auto. Rechts vom Führer Minifter- 
präſident Göring 
Foto: Heinrich Hoffmann 


Links: Amerikaniſcher My 
Marinebeſuch in Berlin. 
Ein Teil von den 300 in 
Berlin weilenden amerita» 
niſchen Marineſoldaten 
und Offizieren auf einem 
Spaziergang im Luſtgarten "FF 
in Berlin Ñ 
Foto: Atlantic 


Rechts: Ankunft der eng⸗ 
lliſchen Frontkämpfer in 
| der Reihshauptftadt. Die 
Autos mit den englifchen F 
Frontkämpfern konnten fid 
nur ſchwer einen Weg durch 
die begeiſterte Menſchen⸗ 
menge, die ſich vor dem 
Bahnhof Friedrichſtraße 
zur Begrüßung ein. 
gefunden hatte, zum Hotel 
Kaiſerhof bahnen, wo die 
Abordnung während ihres 
Berliner Aufenthaltes 
untergebracht wurde 


Foto: Preſſe⸗Bild⸗Zentrale 
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Die Nlationalfeier in paris. Der franzöſiſche Nationalfeiertag, der im all- 
py . ruhig verlief, wurde in Paris mit einer großen Truppenparade vor 
; em Präſidenten der Republik, den Mitgliedern der Regierung und vielen 

vor dem Welttreſſen der HF in Ruhlmühle, mecklenburg. Marine -Hitler⸗ Ehrengäſten, darunter die Militärattachés verſchiedener Länder, am Triumph⸗ 
Jugend beim fröhlichen Muſizieren vor ihren Zelten bogen eingeleitet. — Ein diberblid über den Vorbeimarſch der Formationen 

. Foto: Scherls Bilderdienſt an den Tribünen der Ehrengäſte Foto: Scherls Bilberdienft 
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Rechts: 100 Jahre deutſche Eiſenbahn. Feierliche Eröffnung der Jubiläums- 
Ausſtellung der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft in Nürnberg. Der General- 
direktor der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft, Dr. Dorpmüller, auf der Nachbildung 
der hiſtoriſchen Lokomotive „Adler“, die vor 100 Jahren die erſte deutſche Eiſenbahn 
zwiſchen Nürnberg und Fürth zog Foto: Heinrich Hoffmann 
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Der Große Preis von Oeutſchland für Motorräder in hohenſtein⸗Ernſtthal bei 
chemnitz. — In der Tribünenkurve Foto: Heinrich Hoffmann 
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Lints: deutſchland Sieger der Europazone im Davis ⸗ Pokal. In der Endrunde 
der Guropazone des Wettbewerbs um den Davis-Pofal in Prag ſtellte der 
deutſche Spitzenſpieler Gottfried von Cramm in einem Fünfſatz⸗Kampf gegen 
den Deutſchböhmen Roderich Menzel den deutſchen Sieg fiber. — Während 
des Doppels v. Cramm — Kaj Lund gegen Roderich Menzel — Malecek. Born 
links Lund und v. Gramm (im Sprung) Foto: Scherls Bilderdienſt 
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niemand kann mehr überfahren werden., wenn Ein kühler Trunk — die Sehnſucht an heißen 
dieſe neue Sicherheits vorrichtung für Kraftwagen, die Tagen! Gin ſchwarzer Waſſerhändler auf den 


in dieſen Tagen in London mit Erfolg ausprobiert a 
wurde, allgemein eingeführt wird. Im Gegenſatz zu Südſee-Inſeln trägt das eisgekühlte Waſſer, das 


den bisherigen Stoßſtangen iſt dieſe Vorrichtung vor er den Durftigen verkauft, auf dem Kopf. Eine 
den Borderrädern nur wenig über dem Straßenbelag empfehlung für den Großſtädter — den Kopf 


angebracht. Der Verunglückte kann daher nicht mehr 
unter die Räder kommen, fondern wird lediglich, bis unter Eis und den erfriſchenden Trunk zugleich 


der Wagen ſtillſteht, mitgerollt Foto: Scherls Bilderdienst bereit! Foto: Sennede 


Lints: SA und SS im Dienfte der Waldbrandverhütung. Letzte Anweiſung eines Förſters an 
die S6-Waldbrandftreife, die durch den Berliner Orunewald fahren ſoll Foto: Preſſe⸗Bild⸗Zentrale 


Die NS. Deutsche Obers 


In einer der landſchaftlich ſchönſten Gegenden Deutſchlands, am Starnberger See 

wachſen deutſche Jungen aus allen Teilen unſeres Vaterlandes zu charaktervollen 
und brauchbaren Männern heran. Es iſt eine Freude zu ſehen, wie ſich hier 
der Junge von der Waſſerkante in treuer Kameradſchaft und Gemeinſchafts— 
arbeit zuſammengefunden hat mit feinen Brüdern aus Süddeutſchland, 
vom Rhein, aus Sachſen, Schleſien, aus dem Saarland, aus 
Danzig. Neben ernſter Arbeit für die Wiſſensbildung, ſteht 
in erſter Linie die Körperertüchtigung. Es ſind alles 
ordentliche Kerle, die aus der Schule hervorgehen. 

Kameradſchaft und BE EBBELeIARN wird ihr Leben! 

auszeichnen. 8 


Fotos: Heinrich Hoffmann 


Soldatiſche Disziplin iſt Grundlage für die Im Kreis: Anſicht der Schule Rechts Auch die Lehrer der Be eifrig 
Erziehung Sport. — Maffenftast zum 500 = Meter - Lauf 


Unten: Be im NR | Unten Mi (tte: Prottión Serunte ím 1 Gartenbo 


eifen — Ferien machen, ift 


ſchön! — — 

Aber wem machte nicht manch⸗ 
mal das Packen, das nun doch 
einmal dazu gehört, Kopf⸗ 
zerbrechen! Ich gebe Ihnen hier ein 
paar praktiſche Winke, die Ihnen 
vielleicht ganz dienlich ſein können. 

Zuerſt ſchreibt man ſich alles 
auf, was man mitnehmen will, 
was noch gekauft werden muß, 
und ſtreicht dann immer das 
Stück, das ſchon da iſt, ab. 
Stellen Sie ſich dann alles zu⸗ 
ſammen, und richten Sie die 
Koffer. Alles Schwere, wie 


Bücher, Schuhe, kommen zu unterſt in den Koffer. 
Lücken werden mit Strümpfen und kleinen anderen 
weichen Dingen zugeſtopft, denn je mehr Be⸗ 
wegungsfreiheit die Sachen haben, um ſo größer 
wird Ihr unliebſames Erſtaunen beim Auspacken 
ſein. — Haben Sie Herrenkleider zu verſtauen, 
legen Sie die Beinkleider recht ſchön glatt zu⸗ 
ſammen und geben unter die Bruchſtellen einen 
weichen Pullover oder ein Handtuch, ſo ver⸗ 


meiden Sie unliebſame Kniffe. 


Auch das Jackett muß gut verpackt werden. 
Hierzu faßt man in die Armlöcher, bringt Armel⸗ 


Einer von der Tankſtelle. „Der Chef is nich da momentan — aber ich habe 


Kreuzworträtſel 


Waagerecht: 1. Stadt in Oberitalien, 
3. Antilleninſel, 6. Adriahafen, 9. Nach⸗ 
kommenſchaft, 11. Anerkennung, 13. Name 
mehrerer Päpſte, 14. Gedichtart, 15. italie⸗ 
niſches Fürſtengeſchlecht, 17. deutſches Ge⸗ 
birge, 18. belgiſches Bad, 20. Nebenfluß der 
Donau, 21. Getränk, 22. Nebenfluß der 
Donau, 25. ſüditalieniſcher Hafen, 26. Ver⸗ 
mittler, 27. franzöſiſcher Schriftſteller. 


Senkrecht: 1. Saiteninſtrument, 2. Bad 
im Speſſart, 3. Tierfutter, 4. Teil des Bau⸗ 
mes, 5. Feldherr Wallenſteins, 7. Erlaß des 
Sultans. 8. Stadt in Italien, 10. Stadt in 
Italien, 12. Körperteil, 13. ſchlaues Vorgehen, 
16. Delfrucht, 19. europäifcher Vulkan, 
20. Angehöriger einer altperuaniſchen Kaſte, 
22. Nebenfluß der Weichſel, 23. Gattung, 
24. Nebenfluß des Neckars. 80 


Zeichnung von G. Holſteln 
Ihren 


Wagen mit Sand und Soda abjeſchrubbt: der Kühler is voll Benzin, und alle Tants 


voll Waſſer 


— der Wagen is vollſtändig fertig!“ 147 
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PACKEN } 


WILL 
VERSTANDEN 
SEIN! 


naht auf Armelnaht, ſchlägt nach links um, und 
legt es, je nach der Größe des Koffers, glatt, oder 
beim kleineren Koffer, mit einer Unterlage von 
Seidenpapier unter dem Umbruch verſehen, in 
denſelben. — Seidenkleider kann man leicht über 
einen kleinen mitzunehmenden Gegenſtand rollen 
und ſo gerollt gut mitnehmen. Scharfe Falten 
und Kniffe werden verhindert. 

Nehmen Sie keine unnötigen Dinge mit. Sie 
reiſen ja nicht ans Ende der Welt, und vergeſſen 
Sie nicht das Anhängeſchild mit Ihrer genauen 
Anſchrift. Und nun gute Reiſe! 


Luna 


Silbenrätſel 


a—a—al—as—be—chrift—da—di—dow— dul — 
e—e—en—feft—ge—nel—he—i8— fet—fifch —le-- 
leib len — let —ne —ni—nig—no- -no—pa—re— 
reich —rhi—rich ros ſcha—ſe—ſi—ſpie —ſpons 
tant te ten -ti- tum vel ze zi. 

Aus vorſtehenden 48 Silben ſind 16 Wörter zu 
bilden, deren Anfangs: und Endbuchſtaben, beide 
von oben nach unten geleſen, einen alten Spruch 
ergeben (ch ein Buchſtabe). Bedeutung der ein⸗ 
zelnen Wörter: 1. Hoffitte, 2. altdeutſcher männ⸗ 
licher Vorname, 3. Proſadichtung, 4. Schalfsnarr, 
5. duftende Blume, 6. der Hüter des Nibelungen⸗ 
hortes, 7. hohes Feſt, 8. Sportart, 9. Berliner 
Bildhauer, 10. Don Quichottes Geliebte, 11. Lebens⸗ 
gefährte, 12. großes Vermögen, 13. berühmte 
ſchöne Frau des Altertums, 14. berühmter Muſik⸗ 
dirigent (7), 15 Nichtfachmann, 16. Dickhäuter. 90 


8 As 
7 7 
6 A 6 
5 5 
4 4 
3 3 
2 2 
1 / 1 
1 = d e CTE 
Weiß zieht und gewinnt 65 


Links oben: Seldenkleider rollt man leicht über einen 


kleinen mitzunehmenden Gegenſtand 


Links: Lücken werden mit Strümpfen und anderen kleinen 


weichen Dingen ausgeſtopft 


Unten: Eine ſchwiecige Angelegenheit: Das Verpacken 


eines Jacketts 
Text und Rotos: A. Palmer 


Auflöſungen aus voriger Nummer: 


Kreuzworträtſel: Waagerecht: 1. Zobel, 
4. Hals, 8. Ebro, 10. Lot, 11. Lie, 12. Mexiko, 
14. Malta, 16. Ger, 17. Ave, 20. Not, 22. Elm, 
24. Maire, 26. Strand, 28. Gin, 30. Ate, 31. Kind, 
32. Mohn, 33. Duene. Senkrecht: 1. Zelt, 
2. Obi, 3. Bremen, 5. Ali, 6. Loki, 7. Stolp, 
9. Meta, 13. Xaver, 15. Aroma, 18. Elegie, 
19. Biſam, 21. Tang, 23. Otto, 25. Ende, 27. Reh, 
29. Inn. 

Kampf ums Daſein: Selbitfucht, Selbſtzucht. 

Magiſches Quadrat: 1. Horeb, 2. Okuli, 
3. Rubin, 4. Elias, 5. Binſe. 


Geographiſches Silbenrätſel: 1. Wil 
dungen, 2. Iſergebirge, 3. Ermland, 4. Vierlande, 
5. Illimani, 6. Eiſenach, 7. Lichtenfels, 8. Bober, 
9. Ilſe, 10. Schlettſtadt, 11. Thüringen, 12. Donau, 
13. Ueberlingen, 14. Vallendar, 15. Oldesloe, 
16. Nordſtrand 17. Allenſtein: Wie viel biſt du von 
andern unterſchieden? , 


Mebr als nötig: Meierei. 
Minne: Rofen: Kavalier. 


Schach: Mit dem feinen Bauernopfer 1. 3 
EN war die Partie gewonnen, da Weiß auf diefe 

eiſe ſeinen König zur Unterſtützung der Frei⸗ 
bauern auf có und qs heranführen kann und 
deren Vordringen nicht mehr aufzuhalten iſt. 
Man ſehe z. B. 1... . f5xg4. 2. Kf2-e3, h6 - h5. 
3. Ke3 ed. h5—h4. 4. Ke4Xe5, h4—h3 5. Ke5— 
e6, h3—h2. 6. có—c7, und weiß gewinnt, oder 
1. . . f5—f4, 2 Kf2—f3, La4—di+. 3. Kf3—et, 
Ld1xg4. 4. dS—d6 ufm., oder 1.... 5 4. 
2. Kf2—e3, La4—b5, 3 Ke3—e4, LS * a, 4. d5— 
d6, La6—b5. S. Ke4—d5 ufw.. oder 1... f5-—f4, 
2 Kf2 —f3, La4—c2. 3. c6-c7 Le2--d1+. 4. Kf3 
ed. Ld1xg4 5. Ke4 es. Lg4—c8. 6 d5— d6, h6 
h5. 7. Ke5—f6. h5—h4. 8. Kf6 -e7, h4 ha. 
9 d6—d7, und Schwarz geht an der Mattſtellung 
feines Königs zugrunde. Ein recht lehrreiches 
Endſpiel! 
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Von rite Sih ne 


mnibushalteſtelle Bahnhof Boo. Günter Schnell 
O wartet ſchon ſeit zwanzig Minuten auf Loni, 
die es mal wieder gar nicht eilig hat. Keine 

drei Schritte von ihm entfernt ein weiblicher Leidens⸗ 
gefährte. Schmales, naturfriſches Geſichtel, kleiner 
eigenfinnig geſchürzter Mund, keckes Stubsnäschen. 

Plötzlich tritt ein großer, ſtattlicher Herr von hinten 
an ſie heran und hält ihr mit einem glückſelig 
ſtrahlenden Lächeln die Augen zu. Sie wehrt ſich 
leiſe und lacht: „Aber nicht doch, Walter!“ 

Die Hände des Mannes ſinken kraftlos herab. 
Sein eben noch leuchtendes Geſicht verzerrt ſich, und 
Günter hört ein entſetztes: „Walter? — Wer iſt 
Walter?“ 

Aſchfahl iſt das Geſicht des jungen Mädchens 
geworden. Zwei, drei Minuten bange Stille. 

Irgend etwas treibt Günter, daß er vortreten 
und in die Handlung eingreifen muß. Er hört ſich 
leidlich feſt und beſtimmt ſprechen: „Walter bin 
ich!“ Im übrigen iſt er ſich nicht im geringſten 
darüber klar, was nun weiter werden ſoll. 

Das junge Mädchen iſt als erſte auf der Höhe 
der Situation. Sie dreht ſich mit der Miene der 
gekränkten Anſchuld um und verſchwindet wortlos. 

Mun löſt ſich auch der Krampf der beiden auf 
ſo ſeltſame Weiſe bekannt gewordenen Männer. 
Zunächſt ein befreiendes Lachen Günters, das dem 
andern die Sicherheit des Beleidigten nimmt, dann 
einige Worte der Aufklärung und ſchließlich das 
merkwürdige Eingeſtändnis: „Ich kann nun einmal 
nicht vertragen, wenn eine ſchöne Frau öffentlich 
kompromittiert wird“. 

Einige Minuten ſpäter ſitzen fie beide — Loni 
kam nun wohl nicht mehr! — in einem behaglichen 
Bierlokal, und Günter erfährt hier folgende alltäg- 
liche Geſchichte: Nina Berger war Operations- 
ſchweſter bei Dr. Keſſelt, einem bekannten Arzt im 
Berliner Weſten, wo Kurt Blei ſie als Patient vor 
Jahresfriſt kennen gelernt hatte. Aus einem ane 
fänglichen Flirt war raſch ein Verlöbnis geworden, 
und in wenigen Monaten ſollte die Hochzeit ftatt- 
finden. Kurt Blei, Vertreter einer großen Export- 
firma und viel auf Reiſen, hatte augenſcheinlich 
guten Grund, auf ſeine etwas zu lebensluſtige Braut 
eiferſüchtig zu ſein. 

Heute war er nun acht Tage früher, als fie er» 
warten konnte, nach Berlin zurückgekommen, und da 
hatte er bei ſeiner Ankunft am Bahnhof Zoo dieſen 
deutlichen Beweis ihrer Untreue erleben müſſen. 
Natürlich würde er die Verlobung aufheben, denn 
er hatte keine Luſt, ſich noch einmal durch ihre 
falſchen Tränen und Beteuerungen rühren zu laſſen. 

Am nächſten Tag, nachmittags vier Ahr. Günter 
ſucht im Telefonbuch nach der Adreſſe von Dr. Keſſelt . 

Drüben meldet ſich eine Frauenſtimme, die er 
ſofort als die ihre erkennt. 

„Hier bei Dr. Keſſelt! Wer dort?“ — 

„Hier Walter!“ — 

Ja, ritt ihn denn ganz und gar der Teufel? 
Wie kam er nur dazu, ſich nun zum zweitenmal 
für jenen myſteriöſen Walter auszugeben? Natür- 
lich war es nur eine blitzartige Laune, eine drollige 
Anſpielung, die ſofort berichtigt werden ſollte. Aber 
fie ließ ihn nicht zu Worte kommen. In ſprudelnder 
Haſt erzählte ſie ihm, was geſtern geſchehen war. 
And dann kam gleich die Frage hinterhergeſtürzt: 
„Wer war bloß der Mann, und was mag er 
gewollt haben?“ ö 

Die Sache erſchien Günter im Augenblick ſehr 
ſpaßig, und fo fagte er denn, indem er vorläufig 
noch bei ſeiner Rolle blieb: „Wahrſcheinlich ein 
Geheimpoliziſt“. ] 

Sie: „Das glaube ich nicht. Es war beftimmt 
ein Abenteurer. Annäherung hat er geſucht! Ein 
ganz plumpes Manöver, um mit mir in Verbindung 
zu kommen! — Um gotteswillen, eben höre ich den 
Doktor an der Korridortür ſchließen. Alſo heute 
abend acht Ahr am Zoo!“ — Schluß, tlapp, an⸗ 
gehängt. 


W—AN 


Da ftand nun Günter Schnell und überſchaute, 
was er angerichtet hatte. Anmöglich konnte er 
dieſe Meinung auf ſich ſitzen laſſen, zumal er 
Kurt Blei feinen Namen und feine Adreſſe an: 
gegeben hatte. Wie ſtand er nun vor jenem da! 

Noch einmal anrufen und die Wahrheit fagen? — 
Ging nicht. Dann erſchien ſeine Schuld erſt recht 
erwieſen. 

Blieb noch der Ausweg, fofort einen Brief an 
Kurt Blei zu ſchreiben. Aber jeder Satz, den 
Günter in Gedanken formte, kam ihm felbft wie 
eine Lüge vor. 

Langſam kroch ein regelrechter Haß gegen dieſe 
Frau in ihm hoch. — 3 

Halt! — 68 ging nicht anders! Ya, ja, er mußte 
hin, mußte heut abend acht Uhr am Boo fein, um 
endgültig reinen Tiſch zu machen. 


* * 
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5 * * 


Du bist kein Freund von leeren Worten, 
du Mann der Arbeit und der Tat; 

du bleibst auch, wie du bist geworden, 
im Kreis der Ernten und der Saat. 


"Deutscher 


Die Begegnung verlief gang, gana anders, als 
es fic) Günter vorgeftellt hatte. 


Sie ſah ihn natürlich zuerſt. Mit einem ftrablenden 
Lächeln kam ſie ihm entgegen. Sie müſſe ihm 
danken. Danken dafür, daß er ſo ritterlich für ſie 
eingetreten ſei. Sie habe am Telefon felbftverftand- 
lich ſofort feine Stimme erkannt, fei aber zum 
Scherz auf die kleine Komödie eingegangen. Im 
übrigen habe ſie geſtern bei der peinlichen Be⸗ 
gegnung nicht „Walter“ geſagt, ſondern „Alter“, 
und damit habe ſie nur ihren Verlobten gemeint, 
den ſie ſchon vorher habe über den Damm kommen 
ſehen. Aber ſie ſei nicht das erſtemal von ihm 
derartig behandelt worden. Wenn er die Trennung 
wolle, ſo ſolle er ſie haben. Sie jedenfalls habe es 
endgültig ſatt, ſich noch länger von einem derartig 
krankhaft eiferſüchtigen Manne tyranniſieren zu 
laſſen 


* 
> 


Heute, wo Günter Schnell nun ſchon fünf Jahre 
glücklich mit ihr verheiratet ift, hat er doch manch- 


mal Zweifel, ob ſie damals nicht auf einen ge- 
wiſſen Walter gewartet habe. 


B GAME: 
Eins bist du mit den Kreaturen, 
den Ackern, mit Gewölk und Wind, 


du schreitest aus der Ahnen Spuren 


in súbes Licht: Hell jauchzt dein Kind... 


Foto: Toni Seitz, Aachen 


So hat dein Múhen Sinn und Segen. 
Schwer duftet Erde um das, Haus; 
in dem sich alle Handle regen: 

Gott geht im Dorfe ein und aus. 


Verantwortlicher Hauptſchriftleiter: Ernſt E. F. Knodel, Berlin⸗Johannisthal. — Druck: Otto Elsner K.⸗G., Berlin S 42 
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